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Advent, Advent ... 

... ein Standlicht brennt. Aua. Das war ein Anfang! Auf 

dem Niveau könnten wir weitermachen: Aber nein, wir 

bemühen uns wie immer um etwas mehr inhaltliche 

Substanz.

Und so haben Sie wieder ein buntes Heft vor sich, 

dessen Schwerpunkt sich – schon wieder! – mit sicherem 

Radfahren beschäftigt. Wir gucken diesmal nicht so sehr 

auf Verkehrs-Infrastruktur und auf die Sicherheitsaus-

stattung am Fahrrad. Stattdessen ergründen wir, welches 

Verhalten zum sicheren Fahren beiträgt.

»Kalter Kaffee!«, sagt die geneigte Leserin da vielleicht, 

die sich als erfahrene Schlange im Großstadtdschungel 

begreift. Aber solange es diese vielen RadlerInnen gibt, 

die sich so wenig sicherheitsbewusst bewegen – solange  

muss das auch ADFC-Thema bleiben. Vielleicht geben 

Sie unser Heft nach dem Lesen an jemanden weiter, der 

noch nicht so umsichtig fährt wie Sie.

Und dann wäre hier so kurz vor Weihnachten noch Platz 

für den Hinweis, dass man eine ADFC-Geschenkmitglied-

schaft ja auch prima zu Weihnachten versch... Ach, kalter 

Kaffee!

Die Redaktion freut sich über Präsente in Form von 

Leserbriefen, Gastbeiträgen, neuen Redaktionsmitglie-

dern ...

Ihre Redaktion

redaktion@hamburg.adfc.de

INHALT

Platz nehmen, losfahren, strahlen.
(.. wirkt regenerierend auf die Wirbelsäule und ist einfach schneller.)

Wohltat für Ihre Wirbelsäule!

HP VELOTECHNIK, FLUX, HASEBIKES, KMX Karts, NIHOLA Transporträder, gute Gebrauchte
Bahrenfelder Str. 260 (im VIVO) - 22765 Hamburg - Telefon 040 395 285 - www.liegeradstudio.de

HP VELOTECHNIK
Streetmachine
ab 1990 €

Scorpion
Faltbar und ab 2009
auch mit genialer
Allradfederung.

Bequem, sehr schnell
und sicher auch bei
Nässe, Eis und Schnee.

Jetzt fürs Frühjahr bestellen!
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ARBEITSGRUPPE ONLINE-REDAKTION

Es tut sich was beim ADFC Hamburg. Es 
gibt eine neue Gruppe am Speichenhimmel: 
die Online-Redaktion! Der frisch kreier-
te Netzauftritt hamburg.adfc.de ist Ihnen 
sicherlich bekannt. Nun solle er verstärkt 
redaktionell betreut und mit Aktuellem und 
mehr aus dem Landesverband gefüllt und 
gestaltet werden.

Die Arbeitsgruppe besteht momentan 
aus 4 Mitgliedern. Zukünftig möchte die 
Gruppe einmal im Monat zusammen kom-
men. Treffpunkt wird die Geschäftsstelle in 
St. Georg sein.

Die Webseite soll zu einer Art »Schwar-
zem Brett« des Vereins ausgebaut und in 
dieser Hinsicht ständig auf den neuesten 
Stand gebracht werden. Aktivitäten und 
Neuigkeiten im Verein werden so allen 
Internetnutzern schneller zugänglich ge-
macht. Zudem sollen Inhalte und Medien, 
wie z.B. die RadCity oder die GPS-Gruppe 
stärker und besser mit dem Netz verknüpft 
werden. Die Gruppe freut sich vor allem 
über neue Aktive, die schreiben können und 
mögen. Erfahrung mit der Technik ist klas-
se, aber keine Voraussetzung.

Marcus Steinmann

Wer mitmachen möchte, melde sich bei Andreas 
Rogat, online-redaktion@hamburg.adfc.de

Diese Artikelserie erhalten Sie mit allen 
bislang erschienen Folgen als PDF-Datei unter 
www.hamburg.adfc.de --> Wir über uns --> 
jetzt aktiv werden
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ADFC-Radfahrertreffen
Das ADFC-Radfahrertreffen hat einen neuen 
Treffpunkt. Die Gesprächsthemen der locke-
ren Runde reichen von privaten Erlebnissen 
über ADFC-Radtouren bis zur Verkehrspolitik. 
Alle Radfahrer und Radfahrerinnen sind herz-
lich willkommen.
Treffpunkt: »Paco«, Hallerstr. 1 (im Grindelhochhaus), 
jeden letzten Donnerstag im Monat ab 19 Uhr (nicht 
am 25.12.). Info : www.hamburg.adfc.de/arbeitskreise/
adfc-radfahrertreffen/

Ortsgruppe Ahrensburg
Im ADFC-Kreisverband Stormarn (siehe S. 19) 
gibt es nun auch eine Ortsgruppe Ahrensburg. 
Ein dreiköpfi ger Vorstand koordiniert die 
Aktivitäten. Gemeinsam mit der Politik soll 
die Situation des Radverkehrs in Ahrensburg 
verbessert werden. Radfahrer und Radfahre-
rinnen können sich mit Problemen rund ums 
Radfahren an die Gruppe wenden.

Die Ortsgruppe trifft sich regelmäßig jeden 
2. Donnerstag im Monat um 20 Uhr im Ver-
einshaus des ASTV Ahrensburg (Neumann´s), 
Reeshoop 48, in Ahrensburg.
Kontakt: Jürgen Hentschke. Tel.: 04102-455058,
juergen.hentschke@adfc.de, www.adfc-ahrensburg.de

gehört
Henning Wolter Trio – le grand 
spectacle

Die Kritik spricht vom hörspielgleichen 
Gesamtkunstwerk, das diese CD zum Aus-
nahmealbum mache ... Und es stimmt ja 
auch, die Idee ist gut: Originalgeräusche bei 
der Tour de France 2007 aufnehmen und diese 
mit von der Tour inspirierter Musik vorsichtig 
und punktuell mischen.

Das könnte auch peinlich werden und sehr 
gewollt klingen. Diesen Eindruck hat das Trio 

aber bestens 
vermieden: 
In klassicher 
Jazz-Beset-
zung spielen 
Henning Wol-
ter (piano), 
Lucien Ma-
theeuwsen 

(bass) und Marcel van Cleef (drums, per-
cussion) Stücke, die auch ohne Tour-Sounds 
auskämen. Aber Wolter ist begeisterter Rad-
fahrer, was sich in Titeln wie »Downhill« und 
»Breath!« ausdrückt. In anderen Stücken 
fängt er die Stimmung der »Pyrénées« oder 
der «Provence« ein. So ist die CD mal ruhig, 
mal temporeich. Der Sound der gut 60-minü-
tigen Aufnahmen ist sehr klar und reich an 
Dynamik. Perfekter Soundtrack zur RadCity-
Lektüre ;-)
www.jaro.de

Link des Monats
Kopenhagen, Amsterdam, Houten: Städte, die 
sehr viel fürs Fahrrad getan haben. »In den letz-
ten 20 bis 30 Jahren haben wir die Geschwin-
digkeit des Verkehrs gesenkt. Das nimmt 

auch den 
Kreuzungen 
ihre Gefähr-
lichkeit. Wir 
haben die 
Parkgebühren 
erhöht. Das 
Auto domi-
niert nicht, es 
ist nicht der 
Champion, es 

ist nur eines der Verkehrsmittel. Das bewahrt 
einfach das Bewusstsein für alle Verkehrsteil-
nehmer.«

Der Verkehrsplaner André Pettinga fasst 
es schön zusammen. Diese Sichtweise kon-
sequent umgesetzt garantiert einen hohen 
Radverkehrsanteil und ermöglicht dadurch 
erst lebenswerte Städte. Denn fahrradfreund-
liche Städte haben eines gemeinsam: Sie stel-
len den Menschen in den Mittelpunkt und 
nicht das Auto.

Überraschung! – Sprachen lernen mit dem 
ADFC: Der gut 15-minütige Film über 
praktische Radverkehrsförderung ist auf 
Spanisch bzw. Englisch mit spanischen Un-
tertiteln.
http://video.google.com/videoplay?docid=269123124
9038062205

gelesen
Peter Winnen: Gute Beine, schlech-
te Beine

Was macht einer, wenn er als Lehrer arbeits-
los ist? Er wird Radrennfahrer für Raleigh 
und erreicht gleich auf seiner ersten Tour de 
France-Teilnahme 1981 den fünften Platz. Und 
nach der Karriere, die bis 1991 andauerte? Da 
studiert er Kunstgeschichte, gesteht 1999, 
als Profi  gedopt zu haben. Dann schreibt er 
Kolumnen und Kurzgeschichten. Auf 350 Sei-
ten versammelt dies 
Buch Radsport-
Geschichten aus 
erster Hand. 
Auch wer mit 
den vielen 
Namen aus 
diesem 
Sport 
nicht so 
viel anfangen 
kann, fi ndet manch lustige, deftige oder 
bedenkenswerte Lektüre.
14,80 Euro; ISBN 978-3-936973-35-8; 
www.covadonga.de

Buch Radsport-
Geschichten aus 
erster Hand. 
Auch wer mit 

Infoline abschalten
Anfang 2009 schaltet der ADFC HH sein 

seit den 1980-er Jahren bestehendes
24-h-Ansageband »Infoline« ab. Inzwi-

schen haben wir mit RadCity, Radtouren-
programmen und Internet genug Kanäle, über 
die wir alles wichtige vermitteln können. Die 
Infoline macht viel Arbeit und wird kaum noch 
genutzt, so dass wir unsere Energie lieber in 
die anderen Medien stecken.
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Vorstandsecke

Die ersten Wochen
So schnell hat noch kein neu gewählter Vorstand seinen Worten 
Taten folgen lassen. Kaum einen Tag im Amt, und schon sorgte 
unser Landesvorsitzender Stephan Fieberitz zusammen mit seiner 
Frau dafür, dass der ADFC Hamburg weiter wächst – und ein neues 
Mitglied bekommen hat. Am 28. September 2008 erblickte Toch-
ter Yolante Lucia das Licht der Welt. Herzlichen Glückwunsch!

So dann ließ sich unser Großer Vorsitzender (1,98 m) auf der 
ersten Sitzung des neuen Vorstands am 1. Oktober entschuldi-
gen. Auch ohne ihn entwickelte sich ein intensives Gespräch über 
die vielen Aufgaben, die vor uns liegen. Als Auftrag, den uns die 
Landesversammlung mit auf den Weg gegeben hatte, kam gleich 
der Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit zur Sprache. Hier einigten 
wir uns darauf, alle am Thema Interessierten zu einem Vorge-
spräch über die Gründung, Inhalte und Aufgaben eines neuen 
Arbeitskreises Öffentlichkeitsarbeit einzuladen.

Nebender Struktur unserer zukünftigen verkehrspolitischen 
Arbeit und der Vorbereitung des Aktivenwochenendes (Aufruf 

auf dieser Seite) beschäftig-
ten uns vor allem die vor-
standsinterne Aufgabenver-
teilung und Projektverant-
wortlichkeit.

Auf einer weiteren ganz-
tägigen Klausurtagung, die 
am Sonntag, den 12. Okto-
ber, bei unserem kleinen Bei-
sitzer Ingo Seidt im schönen 
Volksdorf stattfand, ging es 
konkret um diese Fragen. 
Ergebnis war eine digitale 
Zielmatrix, die unsere stell-

vertretende Vorsitzende Kirsten Pfaue und Ingo vorbereitet 
hatten und die wir mit Leben füllten. Jeder von uns kann jetzt 
auf einen Blick sehen, wann er welche Aufgabe für welches Pro-
jekt erledigen muss.

Wichtigstes Thema der außerordentlichen Vorstandssitzung 
am Mittwoch, den 22. Oktober, bildete die Neustrukturierung 
unserer verkehrspolitischen Arbeit. Ingo, Stephan und dessen 
Noch Größerer Stellvertreter Torsten Prinzlin (2,06 m) hatten sich 
zuvor mit ADFC-Verkehrsreferent Stefan Warda getroffen. Um 
diesen zentralen Bereich neu zu beleben und mehr Aktive zum 
Mitmachen zu animieren, wurde vereinbart, die Arbeit stärker als 
bisher auf Projekte zu fokussieren. Bis zum Februar 2009 werden 
wir dazu mithilfe von Stefan ein neues Konzept für die verkehrs-
politische Arbeit des ADFC Hamburg entwickeln.

Die Meldung vom Tage, dass die Stadt Hamburg ab April 2009 
die ersten 60 Stationen mit zunächst 1.000 Leihfahrrädern in der 
City einrichten wird, ließ uns am 22. Oktober hoffnungsfroh aus-
einandergehen. Vielleicht muss jetzt, träumte der Protokollant 
auf dem Nachhauseweg, Senatorin Hajduk nur noch den einen 
oder anderen harmloseren Vattenfall-Antrag genehmigen, um 
die Hamburger Innenstadt für Autos sperren und die Ampeln für 
RadfahrerInnen permanent auf Grün stellen zu können.

Protokollant: Der Kleine Beisitzer Dirk Lau (1,95 m)

Ingo Seidt erklärt uns Aufbau und
Benutzung der »Zielmatrix«
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Verkauf 
Aufbau 
Service

Erikastraße 45  20251 Hamburg
Telefon 040 - 46 45 21  info@tretlager-eppendorf.de 

Fahrräder sei t 1987

TRETLAGER
EPPENDORF
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Es haut mich jedes 
Mal um, wenn die-

se Mutter – das Kind im 
Schlepptau – auf linker 
Radwegseite in Rich-
tung Schule fährt. Alle zehn Meter lauert 
potenzielle Gefahr. Am Zebrastreifen, wo 
sie jeden zweiten Tag übersehen wird, be-
gegnen sich unsere Wege und ich möchte 
ihr zurufen, was für gefährliches Zeug sie 
da ihrer Tochter beibringt. Aber ich lasse 
es. Sie würde es nicht verstehen. Sie hält 
das ja alles für größtmögliche Sicherheit.

Über das subjektive Sicherheitsgefühl 
berichteten wir in RadCity 2/08. Welche 
Gefahren für die Verkehrssicherheit allein 
aus schlechter Infrastruktur resultieren, ist 
ohnehin Dauerthema des ADFC. Diesmal 
geht es um erwiesenermaßen gefährli-
ches Verhalten. Und am Ende basteln wir 
uns die Idealradlerin.

Vorweg gestehe ich ein, dass ich ab und 
an auch mal 80 Meter die linke Radwegsei-
te (mit kaum mehr als Schrittgeschwindig-
keit) benutze, um große Umwege zu ver-
meiden und an einer ganz bestimmten 
Ampel regelmäßig bei Rot fahre, um dem 
Abbiegestrom zu entkommen, der bei 
Grün einsetzen wird. Kurz: Im Einzelfall 
passiert der Regelverstoß, die Gefahren 
sind bekannt und bewusst einkalkuliert 
und mit der Gefahr abgewogen, die bei 
regelgerechtem Verhalten aufträte.

Statistik: Begrenzt aussagekräftig
AutofahrerInnen sind die Hauptverur-

sacher von Radverkehrsunfällen. Aber was 
können wir selber tun um heil anzukom-
men? Wir suchen also in der Hamburger 
Unfallstatistik von 2007 nach den Ursa-
chen der von Radlern verschuldeten Un-
fälle: An erster Stelle nennt der Bericht die 
»falsche Straßennutzung«. Darunter fällt 
alles Verhalten, bei dem nicht der vorge-
schriebene Straßenteil genutzt wird. Zum 
Beispiel der Gehweg oder die Fahrbahn, 
wo das nicht zugelassen ist, der Radweg in 
der falschen Richtung usw. Die Polizei dif-

ferenziert in der Statistik nicht zwischen 
diesen verschiedenen Varianten.

Zweithäufi gste Ursache der von Rad-
lern verschuldeten Unfälle sind Rotlicht-
verstöße. Es folgen Fehler beim Einfahren 
in den fl ießenden Verkehr, Fehlverhalten 
gegenüber Fußgängern und Vorfahrtver-
letzungen.

Regelverstoß bedingt gefährlich
Immer wieder stellten Wissenschaftler 

bei Verhaltensbeobachtungen fest, dass 
Regelübertretungen unter den betrachte-
ten Radfahrern eher die Regel als die Aus-
nahme sind. Bei »Verfolgungsfahrten« 
entlang von Strecken und über Kreuzun-
gen zeigen 92 Prozent mindestens einen 
Regelverstoß. Durchschnittlich dauert es 
1,5 Kilometer, bis der Radler mindestens 
einen begeht. Schlimm, könnte man den-
ken. Ist aber an sich noch kein Problem: 
Übereinstimmend kommen diese Studi-
en zu dem Schluss, dass damit in der Re-
gel überhaupt keine Gefahr verbunden 
ist. Die Infrastruktur ist schlecht. Radler 
bahnen sich ihren Weg und sind dabei 

nicht unsicherer. 
Viele Regelver-
stöße dienen der 
Selbstsicherung. 
Es ist nicht der 
Regelverstoß an 
sich, der die Ge-
fahr bringt. Es ist 
eher die Art des 
Verstoßes bzw. 
der falsche Ver-
stoß zur falschen 
Zeit oder das 
mangelnde Be-
wusstsein dafür, 
was eigentlich 
gefährlich ist ...

Unachtsames Fehlverhalten:
Mit Sicherheit gefährlich

In den Studien ermittelte Regelverstöße 
und in der Statistik genannte Unfallursa-
chen besitzen eine Schnittmenge. Das sind 
die Rotlichtverstöße, das Fahren auf der 
falschen Seite und unachtsames Einfahren 
in den Verkehr. Wer das also tut, ohne sich 
der Gefahr bewusst zu sein, gefährdet sich 
und andere.

Das Radfahren in Erschließungsstraßen 
(also im wesentlichen Tempo-30-Straßen 
und einige Sammelstraßen) ist deutlich si-
cherer als das Fahren entlang von Haupt-
verkehrsstraßen (dort ja im allgemeinen 
auf Radwegen). In der Erschließungsstra-
ße verringert sich bei gleicher Fahrtlänge 
die Gefahr eines Unfalles um etwa die 
Hälfte. Nicht nur subjektiv fährt es sich in 
der ruhigen Wohnstraße also netter, son-
dern es ist auch objektiv sicherer.

Allerdings hat diese subjektive Sicher-
heit einen Nachteil: Viele radeln zu un-
aufmerksam. Bei einer Studie zum Un-
fallgeschehen in Erschließungsstraßen 
stellte sich heraus, dass rund acht Prozent 
der Radunfälle mit plötzlich geöffneten 
Autotüren passieren, fünf Prozent waren 
Auffahrunfälle Rad (!) auf fahrendes Auto 
und sogar 11,5 Prozent der Unfälle waren 
Kollisionen von Fahrrädern mit ordnungs-
gemäß (!) geparkten (!) Autos.

Beitrag zur Risikominderung
»Die Verantwortung des Staates für 

das Verkehrssystem entlässt den einzel-
nen individuellen Verkehrsteilnehmer im 
Auto, zu Fuß, mit Rollerblades oder auf 
dem Fahrrad nicht aus seiner Mitverant-
wortung«. So steht es im Nationalen Rad-
verkehrsplan vom April 2002. Angepass-
tes, defensives, vorausschauendes Fahren 
seien geboten.

Denken hilft
Unfälle sind oft vermeidbar, wenn man weiß,
wo die Gefahren lauern
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suchen, Radfahrer im Kreisel über die Mit-
telinsel zu überholen.

- Kleine Kreisverkehre haben eine nicht 
überfahrbare Mittelinsel und einen über-
fahrbaren, meist gepflasterten Innenring 
neben der einstreifigen Kreisfahrbahn. 
Sie werden oft mit Radwegen ausgestat-
tet – selbst, wenn die zulaufenden Straßen 
keine Radwege aufweisen. Damit werden 
alle Probleme, die Radwege an Einmün-
dungen und Kreuzungen verursachen, 
auch in diese Kreisel eingebaut. Beson-
ders gefährlich ist es, wenn Radfahrer die 
Radwege in beide Richtungen benutzen, 
ob nun legal oder illegal. Ein Beispiel hier-
für ist der Kreisverkehr Weg beim Jäger/
Spreenende.

- Große Kreisverkehre mit mehrstreifi-
gen Kreisfahrbahnen sind noch gefähr-
licher. An Kreiseln wie Klosterstern und 
Horner Kreisel sind Kfz-Führer ohnehin 
oft überfordert. Aufgrund der großen 
Durchmesser solcher Kreisverkehrsplät-
ze kürzen Radfahrer oft ab, z.B. 1/4 im 
Uhrzeigersinn statt 3/4 richtig herum, 

und werden beim Einfahren in den Krei-
sel übersehen. Wenn die einmündenden 
Straßen mehrstreifig sind, wie am Horner 
Kreisel, kann der Fußgänger- und Radver-
kehr nur mit Ampeln an den Einmündun-
gen sicher geführt werden. Leider wer-
den in den PLAST 5 II große Kreisverkehre 

Der berühmte Megakreisel bei Pinneberg. Radfahrer sollen im 
Zweirichtungsverkehr über die Furt der Landstraße Schenefeld-
Elmshorn über drei Fahrstreifen fahren. Seit dem Bau ist der 
Kreis ein Unfallschwerpunkt – auch mit Radfahrerbeteiligung.

Süderelbekreisel in Neugraben:
Kleiner Kreisel, teilweise mit Radweg

(ohne Benutzungspflicht)

weitere Infos:
Hamburger Abendblatt vom 14.11.2007: Hamburg 

will 100 Kreisverkehre bauen (mit Links):
http://www.abendblatt.de/daten/2007/11/14/

816350.html

Hamburg Stadtwiki: »Kreisverkehr«:http://
www.hamburgwiki.de/wiki/Kreisverkehr

ohne Lichtsignalanlage, aber mit Zebra-
streifen über zwei Fahrspuren je Richtung 
gezeigt. Diese sind wie die entsprechend 
gefährlichen Radfahrerfurten über meh-
rere Fahrstreifen ohne Ampelsteuerung 
abzulehnen.

Frank Bokelmann
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Ni hao Beijing!
Hallo Peking!

Das war sie nun also. Meine längste 
und wahrscheinlich letzte Dienstrei-

se für den NDR zu den Olympischen Spie-
len und den Paralympics. Ich durfte fast 
acht Wochen lang eine der aufregendsten 
und irrwitzigsten Städte dieser Welt ken-
nen lernen. Aufregend, weil vieles fremd 
und für Europäer teilweise unverständ-
lich war; irrwitzig, weil Beijing eine Me-
tropole im Reich der Mitte ist, gegen die 
Hamburg sich als verträumtes Provinznest 
ausnimmt.

Alles ist eine oder mehrere Dimensionen 
größer als im alten Europa. Die Geschäfts-
häuser – zwanzig und mehr Stockwerke 
sind völlig normal; die Durchgangsstraßen 
– nur Lebensmüde versuchen, die zu über-
queren. Aber was Wunder, Beijing ist etwa 
siebenmal so groß wie Hamburg!

Kein Radlerparadies
Der gefürchtete Smog hielt sich in Gren-

zen, das Wasser war genießbar und die asi-
atische Küche hat ja weltweit einen guten 
Ruf. Nur der Straßenverkehr in Beijing ist 

mehr als gewöhnungsbedürf-
tig! Zwar haben die Chinesen 
einige Errungenschaften wie 

Restzeitampeln und breite separate Fahr-
radwege, aber es nützt leider gar nichts, 
weil sich absolut niemand an Verkehrsre-
geln zu halten scheint. So wird ein Rot-
licht, selbst unter den Augen der Polizei, 
genauso ignoriert wie Fußgänger und 
Radfahrer. Und der Fahrradstreifen wird 
schon mal bei überfüllter Fahrbahn zur 
Ausweichstrecke auserkoren. Selbst nach 
längeren Beobachtungen kam ich nicht 
dahinter, wie dieser Straßenverkehr trotz 
weit gehender Anarchie (fast) unfallfrei 
funktioniert. Natürlich ist die Hupe un-
verzichtbarer Teil des Automobils, um 
alles mögliche und unmögliche zu signa-
lisieren. Besonders gern von Taxifahrern 
benutzt.

Selten recyclingfähig
Tatsächlich fährt der Chinese nach wie 

vor Fahrrad! Aber wer noch Bilder von 
Massen im blau uniformierten Mao-Look 
im Kopf hat, wird enttäuscht. Das Fahr-
rad ist auch in China auf dem Rückzug. 

Und die, die noch fahren, sind teilweise 
in erbärmlichem Zustand. Obwohl China 
Räder für den Export fertigt, fahren auf 
Beijings Straßen Modelle, bei denen jeder 
Recyclinghof in Deutschland die Annahme 
verweigern würde. Ein chinesisches Fahr-
rad sieht man nicht (keine Lichtanlage!), 
aber man hört es (quietschen). Das scheint 
die Chinesen aber nicht sonderlich zu stö-
ren, und so trifft man nach Einbruch der 
Dunkelheit genauso viele Fahrräder wie 
am Tage an.

Und Menschen ohne Ende. Wenn in 
Europa Probleme auftreten, ausreichend 
Personal zu bekommen, in China gibt es 
die nicht. Nicht nur die gigantische Er-
öffnungsfeier hat gezeigt: Auf ein paar 
tausend Menschen mehr oder weniger 
kommt es nicht an. Auch »Volunteers« 
waren überall im Stadtbild anzutreffen. 
Alle freundlich und hilfsbereit, wenn sie 
einer ratlosen »Langnase« weiterhelfen 
konnten. Geschah das auch noch auf Eng-
lisch oder Deutsch, platzten die Helfer 
beinahe vor Stolz. Die Olympischen Spie-
le und die Paralympics haben gezeigt, zu 
welchen Leistungen dieses Land im Stan-
de ist. Ungeachtet jeglicher politischen 
Bewertung. Vielleicht komme ich ja noch 
einmal dahin ...

Zài Jiàn Beijing!
Auf Wiedersehen Beijing!

HaJo Wullschläger
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Unser Gastautor HaJo Wullschläger 
ist Beauftragter für den Breitensport 
im Radsportverband Hamburg. 
Hauptberufl ich arbeitet er für das 
NDR-Fernsehen.
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Rund ums Fahrrad

Weiterhin Parkplatz statt Angebot für Jugendliche

Nix BMX
Kein Rad-Parcours im Volkspark?

Der Volkspark war für mich als Jugendliche meine Spielwie-
se. Im Schatten des HSV-Stadions heizte ich mit dem Rad 

umher, gruselte mich im dunklen Wald. Im Stadionbad flirtete 
ich, was das Zeug hielt und fuhr 
dann verbotener Weise über den 
Friedhof heim. Später ging ich dort 
gern spazieren – bevorzugt mit gu-
ten Freundinnen und deren Hun-
den. Eines Tages verschwand das 
Schwimmbad; die Krake »Arena« 
hatte ihre Tentakel ausgestreckt 
und es verschlungen. Nun stehen 
dort gleich zwei dieser Tempel, von 
denen die Anwohner herzlich we-
nig haben, ganz abgesehen vom 
erhöhten Verkehrsaufkommen.

Masterplan Volkspark
Alleinherrscher Ole von Beust 

hegte zum Ende der vergangenen 
Legislaturperiode dann ehrgeizi-
ge Pläne, den Volkspark zu einem 
»Sport- und Erlebnispark« umzu-
bauen. »Es geht darum, eine grüne 
Lunge langsam aus dem Dornrös-
chenschlaf aufzuwecken«, verkündete Sportsenatorin Dinges-
Dierig noch am 18. Dezember 2007. Wenig später war sie ihren 
Job los und der Bürger-
meister sein Prestigeob-
jekt. Der Koalitionsver-
trag setzte auf Förderung 
des Breitensports und die 
Anwohner des Volksparks 
konnten aufatmen.

Jugendliche
Soweit alles im Sinne 

eines umweltbewussten 
Fahrradclubs. Weshalb 
dann dieser Artikel? Im 
Rahmen des Masterplans 
Volkspark war im so ge-
nannten Bornmoor im 
Nordwesten des Parks ein 
Angebot für Jugendliche 
vorgesehen, das unter Be-
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teiligung von Interessengruppen des angrenzenden Stadtteils 
Lurup geplant worden war. Ein Element darin sollte ein BMX- 
und MTB-Parcours sein. Solch eine frei zugängliche Anlage un-

ter freiem Himmel gibt es bisher in 
Hamburg nicht. Dabei sind gerade 
BMX und Mountainbike bei Ju-
gendlichen sehr beliebt und eine 
gute Alternative zur Spielkonsole. 
In der »Szene« zählt nur, was man 
mit dem »Bike« kann, Herkunft 
und Alter spielen keine Rolle.

Auf Eis
Mathias Faber, Mitarbeiter eines 

Hamburger Fahrradherstellers und 
privat seit Jahren für das Projekt 
engagiert, wollte deshalb dranblei-
ben und es trotz der gestoppten 
Pläne umsetzen. »Ich könnte die 
Anlage ohne staatliche Zuschüsse, 
allein aus privaten Mitteln finan-
zieren«, betont er. »Ich bräuch-
te nur die Zusage fürs Gelände.« 
Doch in der Behörde beißt er zur-
zeit auf Granit. Es müsse zunächst 

eine Planungsanpassung erfolgen, die noch nicht abgeschlossen 
sei, so der Pressesprecher der Behörde für Kultur, Sport und Me-

dien auf eine Anfrage 
der RadCity. Nun bleibt 
Faber nur abzuwarten. 
Ob und wie lange seine 
Finanzpartner dabei an 
Bord bleiben, ist aller-
dings ungewiss.

Nun ja, denkt die ge-
neigte Leserin vielleicht, 
man sollte die grüne 
Lunge doch am besten 
möglichst unangetastet 
lassen. Doch am betref-
fenden Ort ist momen-
tan ein großer Parkplatz. 
Das gibt zu denken.

Amrey Depenau

Und Ihre Meinung? Schreiben Sie 
mir an amrey.depenau@adfc.de
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Brooklyn revisited
New York City –  ein Moloch, wunderschön und hässlich zugleich. 
Fahrrad fahren? Sollte man da besser bleiben lassen. Vor drei Jah-
ren hatte ich noch so gedacht, wohl auch beeinfl usst durch meine 
dem Rad nicht eben zugeneigte damalige Begleitung. Im Herbst 
zog es mich nun erneut in den Big Apple. Genauer gesagt nach 
Brooklyn. Dort lässt es sich in den charakteristischen Brownsto-
ne-Vierteln sehr entspannt leben. Kultur knistert in allen Ecken, 
der Geist der »Gentrifi cation« hat sich der düsteren Winkel be-
reits bemächtigt.

Auf den Straßen sieht man vielerorts weiße Linien, die Fahr-
radstreifen markieren. Was in Hamburg noch Seltenheitswert 
hat, gehört hier zum Alltagsbild. Und doch: Während unserer 
Zeit in Brooklyn starben allein drei Fahrradfahrer bei Kollisionen 
mit Autos. Das Medienecho war groß, unbekannte Künstler hiel-
ten den Umriss des einen Toten symbolisch an der betreffenden 
Kreuzung fest (Foto). Von »War on the Streets« wurde gespro-
chen. Und ich fühlte mich gleich wie daheim.

Trotzdem wagten wir es, einen Tag in Brooklyn auf dem Rad zu 
verbringen. Der Laden »On the Move« in der 7th Ave rüstete uns 
mit sportlichen Cityfl itzern aus und der 
Chef ließ es sich nicht nehmen, höchst-
selbst die Kinngurte unserer Helme zu 
justieren. So ausgerüstet begaben wir 
uns von Park Slope nach Downtown 
Brooklyn. Dort verdichtete sich der 
Verkehr zusehends und die Fahrrad-
streifen waren mehr oder weniger zu 
Halteplätzen für den Lieferverkehr de-
gradiert. Aber hey, wir wären nicht Hamburger, wenn 
uns nicht genau das angespornt hätte.

So warfen wir uns der Blechlawine entgegen und erreichten un-
beschadet den breit angelegten, eigenständigen Radweg, der uns 
auf die Brooklyn Bridge führte. Der Blick auf den East River und 
Downtown Manhattan entschädigte für die Strapazen. Weiter 
ging es Richtung Wall Street und Ground Zero, wo die gigantische 
Baustelle uns zum Schieben zwang. Erholung holten wir uns im 
Battery Park mit Blick auf die Freiheitsstatue. Abends kamen wir 
gerade rechtzeitig zum Sonnenuntergang wieder beim Fahrrad-
laden an, denn während Helme sehr wichtig genommen werden, 
scheint Beleuchtung an Rädern so gut wie nicht zu existieren.

Vielleicht werde ich bei meinem nächsten Brooklyn-Trip die 
Metrocard gegen ein Fahrrad tauschen und es als Alltagsver-
kehrsmittel nutzen. Erst dann werde ich wohl ganz begreifen, 
was es heißt, in »NYC« ein »Cyclist« zu sein.

Amrey Depenau

������������
�����������
������������� �� �

����������������
�������������������

�����������������

�������������������

����������������

������������������������������������������������������������������������������
����������������������������������������������������������������������������

�����
���������
���������

�����������������������������������������������������������
� � � �� � � � ���

�����
������
�������

������������������������������������������� �������������������������

Fo
to

s:
 B

irg
it 

Sc
hl

ei
ff

er
, A

m
re

y 
D

ep
en

au

16

Kolumne
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Wir haben Post
Über Briefe freuen wir uns: redaktion@hamburg.adfc.de 
oder ADFC RadCity, Koppel 34-36, 20099 HH
Ggf. kürzen wir. Im RadCity-Download veröffentlichen 
wir statt der vollständigen Namen nur die Initialen.

Kreisverkehr Volksdorf
Seit vielen Jahren ärgere ich mich über die 
grottenschlechte Fahrradwegeinfrastruk-
tur zwischen Sasel und Volksdorf.

Nicht erst seit der Fertigstellung des 
Kreisels in zentraler Lage von Volksdorf 
(Farmsener Landstrasse, gleich neben U-
Volksdorf) wurde deutlich, dass die Fahr-
radfahrer als Verkehrsteilnehmer in dem 
Planungskonzept offensichtlich gar nicht 
vorkommen.

Ganz urplötzlich ist – aus Bergstedt 
Richtung Ortskern von Volksdorf fahrend 
– der Radweg einfach zu Ende und man 
muss sich die Straße notgedrungen mit 
den an Masse deutlich zugenommenen 
Personen- und Lastkraftwagen teilen. 
Diese radikale Fehlplanung zulasten des 
Steuerzahlers darf man in Anbetracht der 
aktuellen politischen Debatte zur Stär-
kung des Fahrrades als ernstzunehmen-
de Alternative zu dem ökologisch hoch 
bedenklichen Autoverkehr nicht klaglos 
hinnehmen. (...)

M. W., Volksdorf

Es mag für Sie ungewohnt sein, aber gefühlte 
Sicherheit und relative Verkehrssicherheit müssen hier 
unterschieden werden. Radfahrer sind in einem solchen 
Kreisverkehr im Mischverkehr auf der Fahrbahn sicherer 
aufgehoben. Darum ist es richtig, hier keinen separaten 
Radweg anzulegen.

Die Radverkehrsanlagen, die in der Halenreie aus 
Richtung Bergstedt und zurück führen sind tatsächlich 
miserabel. Um die Verkehrssicherheit insgesamt 
zu erhöhen, müssten sie erneuert werden und aus 
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Richtung Norden vor dem Kreisel auf die Fahrbahn 
geführt werden. So geben es die Planungsrichtlinien vor.

Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
hat dies bislang vernachlässigt. Für die Radwege ist 
allerdings keine Benutzungspflicht angeordnet. Sie 
dürfen in der Halenreie also auf der Fahrbahn fahren.

In vielen Fällen ist das Fahren auf der Fahrbahn 
sicherer als auf einem Radweg, vor allem wenn es 
sich um typische Hamburger Radwege handelt. Das 
Risiko als Radfahrer an einer Kreuzung in einen Unfall 
verwickelt zu werden ist auf dem Radweg mindestens 
drei Mal größer als auf der Fahrbahn (...) 

Stefan Warda (ADFC HH)

Eiliger Kolumnenstil
zu RadCity 5/08 – Apfel-Tour; Amreys Kolumne
Eigentlich lese ich die Radcity ja sehr ger-
ne. Aber wenn ich die Artikel von Amrey 
Depenau lese, schüttelt es mich. Könnt Ihr 
Euch keine Autoren leisten, die vernünftig 
schreiben können? Nun gut, in der Kolum-
ne kann ich das noch verschmerzen. Frau 
Depenau sollte sich ihren »Kolumnen-Stil« 
für den Rest der Zeitschrift allerdings lie-
ber abgewöhnen, sonst ist bald das ganze 
Heft eine Kolumne.

Ihr Beitrag über ihre Tour durchs Alte 
Land hat den Vogel abgeschossen. Bitte 
bringen Sie Frau Depenau doch mal bei, 
wie man vollständige Sätze konstruiert. 
Das Prinzip »Subjekt – Prädikat – Objekt« 
scheint sie noch nicht verinnerlicht zu ha-
ben: »Allerdings auf einer Nebenstraße, 
deren Belag sich über die Jahre aufgelöst 
hatte.« »Insbesondere, wenn sie von jun-
gen Burschen im schmutzig-verschwitzten 
Trikot gesteuert wurden.« »Also zwischen 
Hoffest-Plakaten und offenen Autotüren 
durchschlängeln und diversen Sonntags-
radlern ausweichen. Nerv.«

Wenn Frau Depenau es eilig hat, muss 
sie das nicht als schöne Tour verkaufen. 

Diese permanente Drängelei, verbunden 
mit Diffamierungen (»diversen Sonntags-
radlern ausweichen«, »Sonntagsfahrer-
Horden«) halte ich nicht für angemes-
sen. Hätte sie es lieber gehabt, die Leute 
wären mit dem Auto durch die Gegend 
gefahren? Nein, denn über jene, die mit 
dem Auto unterwegs waren, hat sie sich 
auch aufgeregt. Oder will sie den »Sonn-
tagsradlern« vorwerfen, überhaupt aus 
dem Haus gegangen zu sein? Wenn Frau 
Depenau es eilig hat, sollte sie sich Renn-
strecken aussuchen und keine bekannten 
Ausflugsgegenden, die bei passendem 
Wetter nun einmal entsprechend bevöl-
kert sind. Dann kann sie ihren »Rennsta-
tus« (wer oder was hat ihr den überhaupt 
verliehen?) ausleben.

F. H., Eimsbüttel

Briefe/Impressum
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Serie:
ADFC in der Metropolregion

RadCity 2/08: Norderstedt
RadCity 3/08: Lüchow-Dannenberg
RadCity 4/08: Mecklenburg-Vorpommern

RadCity 5/08: Lübeck
RadCity 6/08: Kreis Stormarn

Zwischen Hamburg und Lübeck
ADFC-Kreisverband Stormarn

Im Kreis Stormarn leben laut Wikipedia 
220.000 Menschen in 54 Städten und 

Gemeinden. Deren EinwohnerInnen-Zahl 
reicht von unter 100 bis hin zu mehreren 
zigtausend. Der Kreis Stormarn liegt lang 
gestreckt nordöstlich von Hamburg und 
reicht bis zur kreisfreien Stadt Lübeck. 
Hamburg und Lübeck prägen den Kreis 
durch Industrieansiedelungen und weil 
viele Stormarner in diesen Städten arbei-
ten. Die bevölkerungsstärksten Orte Stor-
marns sind Ahrensburg (31.000), Reinbek 
(25.500), Bad Oldesloe (24.000), Bargte-
heide (14.500), Glinde (16.000), Barsbüt-
tel (12.500), Ammersbek, Großhansdorf, 
Oststeinbek, Reinfeld (Holstein) mit je 
8.000–9.000 EinwohnerInnen. Die Ver-
waltungsstruktur klingt für nicht Einge-
weihte kompliziert: Es gibt Gemeinden, 
Ämter, amtsfreie Städte, amtsfreie Ge-
meinden und über allem noch den Kreis. 
Und letztlich hat auch das Land noch bei 
einigen Dingen mitzureden.

Wo kann der ADFC ansetzen? 
Wieweit in dieser Situation ADFC-En-

gagement wünschenswert wäre, kann 
man sich fragen. In den kurzen Tempo-
30-Straßennetzen kleiner Gemeinden 
gibt es und bedarf es i. d. R. keiner Rad-
verkehrsanlagen. Wo es Radwege nicht 
gibt, gibt es auch keine Probleme mit der 
Benutzungspflicht. Einsetzen könnte sich 
eine ADFC-Gliederung für die Durchläs-
sigkeit des Radverkehrsnetzes in Neubau-
gebieten. Ein Einsatzgebiet wäre sicher 
die Frage der Benutzungspflicht auf den 
größeren Straßen und den Ortsdurch-
fahrten. Außerhalb der Siedlungsgebie-
te ist zu gucken, ob der Radverkehr auf 
Radwegen geführt wird oder nicht und 
ob diese dann benutzungspflichtig sind. 
Solche Radwege sind oft einseitig ange-
legt, so dass die Hälfte der RadfahrerIn-
nen sie links der Fahrbahn benutzen muss. 
Nachteile: Bei Dunkelheit blenden die ent-
gegenkommenden Autoscheinwerfer er-
heblich und bei Erreichen der nächsten 

Ortschaft befindet man sich als Radfahrer 
auf der gefährlichen Seite links der Fahr-
bahn. Wenn innerhalb der geschlossenen 
Ortschaft dann noch die Billiglösung »ge-
meinsamer Geh- und Radweg« gilt, fühlt 
sich der Radurlaub in Schleswig-Holstein 
gleich viel weniger gut an.

Aber wie sieht die Realität aus?
Was schafft der ADFC im Kreis Stor-

marn? Auskunft gibt Reiner Hinsch, der 
zusammen mit anderen engagierten 
RadfahrerInnen 2001 die ADFC-Ortsgrup-
pe (OG) Bad Oldesloe gründete. Obwohl 
da nur eine Hand voll ADFClerInnen ar-
beitet, finden sich auch hier die typischen 
Tätigkeitsfelder: Ein Radtourenprogramm 
führt in die Umgebung und mit den Be-
hörden verhandelt der Club für eine bes-
sere Infrastruktur. Auch der Schwerpunkt 
ist ADFC-typisch: Es geht gegen die Rad-
wegebenutzungspflicht, die in Bad Ol-
desloe zu oft auch dort gilt, wo sie nach 
den einschlägigen Regelwerken nichts zu 
suchen hat. In einer Fotodokumentation 
hat die OG der Verwaltung solche Radwe-
ge aufgezeigt. Teils sind die Benutzungs-
pflichten daraufhin aufgehoben worden, 
in anderen Fällen ist die Diskussion noch 
nicht beendet.

Die Kontakte, die bei der Ortsgruppen-
Arbeit entstanden, gingen bald über den 
Bereich der Stadt Bad Oldesloe hinaus 
und hinein in die Kreisverwaltung, die 
in Bad Oldesloe ihren Sitz hat. So lag es 
nahe, 2005 auch noch den ADFC-Kreis-
verband Stormarn zu gründen. Der ist im 
Gegensatz zur OG ein eingetragener Ver-
ein. Somit war die OG Bad Oldesloe nicht 
mehr direkt dem ADFC-Landesverband 
untergliedert, sondern dem eben selbst 
gegründeten Kreisverband. Kleiner, fei-
ner Nebeneffekt: Es kommt mehr vom 
Mitgliedsbeitrag an als früher bei der 
OG. Das erleichtert die Finanzierung der 
Ausgaben.

Doch das ist nur ein Nebenaspekt. Ei-
gentlicher Anlass für die Gründung des 

KV ist der Bedarf, auch in der Fläche ak-
tiv zu werden. »Ansprechpartner ist bei 
kleineren Straßen die Gemeinde vor Ort. 
Bei größeren Straßen ist es der jeweilige 
Baulastträger. Für die Ausschilderung ist 
dann das Bauamt zuständig. Wir haben in-
zwischen viel Erfahrung gesammelt und 
wissen, an wen wir uns jeweils zu wenden 
haben«, sagt Hinsch.

Allerdings weiß er, dass für den ganzen 
Kreis häufig nur dann etwas zu erreichen 
ist, wenn exakt bearbeitbare Informatio-
nen angeliefert werden. »Wir sind weni-
ge, jedoch sehr aktiv. Wir versuchen mit 

unseren Tätigkeiten deutlich über Bad 
Oldesloe hinauszugehen. Es ist nicht im-
mer möglich, ohne Ortskenntnisse Stel-
lungnahmen abzugeben. Weitere ADFC-
Gruppen in den Städten wären deshalb 
sehr wichtig!« Vor kurzem gründete sich 
in Ahrensburg eine Ortsgruppe. Für die 
Gründung weiterer Ortsgruppen steht 
der KV Stormarn gerne zur Verfügung.

Ulf Dietze

KV Stormarn und OG Bad Oldesloe: Reiner Hinsch: 
04531/83515, reiner.hinsch@web.de
OG Ahrensburg: Jürgen Hentschke, Tel.: 04102- 
455 058, juergen.hentschke@adfc.de, www.adfc-
ahrensburg.de
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eine immer noch typische Ortsdurchfahrt:
Gemeinsamer Geh- und Radweg auf der linken Seite
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Die RadCity 1/2009 erscheint 
am Tag vor der Messe. Darum 
zeigen wir Ihnen hier schon 
eine Vorschau. Informieren Sie 
sich auf www.hamburg.adfc.de 
über das aktuelle Messepro-
gramm, Anfangszeiten der 
Vorträge etc.

ADFC Radreise-Messe
Eine Vorschau auf den 22. Februar

Wann fängt das (neue) Jahr so richtig an? Für 
manche mit Sylvester, für andere mit dem ers-

ten Arbeitstag und für immer mehr mit der Radrei-
se-Messe des ADFC Hamburg. Ein Klassiker, der von 
Jahr zu Jahr mehr Radbegeisterte ins CCH lockt. Auch 
2009 wird er nicht fehlen. Am 22. Februar von 11 bis 
18 Uhr können sich Fahrradenthusiasten und -inter-
essierte über das Thema Reise und Rad informieren, 
Produkte ausprobieren, Vorträge anhören und mit 
erfahrenen Reiseradlern sprechen.

Auf der kommenden Messe wird das Hamburger 
Umland stärker als in den Jahren zuvor vertreten 
sein. Mit dem erweiterten Angebot des HVV (siehe 
RadCity 05/2008) lassen sich die Tagestouren rund 
um die Stadt schließlich noch besser organisieren. 
Eine gelungene Tour, z. B. durch die Harburger Ber-
ge, das Alte Land, die Vier- und Marschlande oder die 
Stormarner Schweiz, macht aus einem normalen Tag 
einen wirklich guten.

Neben dem Hamburger Umland gibt es auf 
der Messe einen zweiten Trend: das Fahrrad mit 
elektrounterstütztem Antrieb kurz E-Bike. In die-
sem Bereich hat sich die Technik in den letzten Jah-
ren stetig verbessert und die Räder sind nun auch für 
ein breiteres Publikum erschwinglich. Die Elektroun-
terstützung hilft bei Steigungen und starkem Gegen-
wind ungemein.

Darüber hinaus bietet die ADFC Radreise-Messe 
Vorträge zur Fahrradtechnik, GPS und natürlich 
interessante Radreiseberichte. Fahrradhändler und 
-hersteller informieren über aktuelle Räder und die 
dazugehörige Ausstattung. Also, nicht vergessen: 
Das Radlerjahr beginnt im CCH.

Marcus Steinmann
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»Die phantastischen Kalkstein 
Gebilde in der Weißen Wüste 
(Sahara el Bejda) entstanden 
durch Erosion. Im Meer dieser 
Kunstwerke bei Mondschein 
und sternenklarem Himmel in 
der totalen Einsamkeit der Wüs-
te zu übernachten und dann ei-
nen grandiosen Sonnenaufgang 
zu erleben – das ist der Traum 
vieler Touristen.« Holger Jung, 
Ägypten-Vortrag

»Auf die Freundschaft« – Andreas Thinius (2. v. l) infor-
miert in einem Vortrag über seine Russlandreisen.

Vorträge
In den Vortragssälen zeigen ReiseradlerInnen ihre 

Bilder von teils exotischen Zielen und schildern Ihre 
Eindrücke. Weitere ReferentInnen informieren zu 
wichtigen Fahrrad themen.

Der Besuch der Vorträge ist im Eintrittspreis der 
Messe bereits enthalten. Die Anfangszeiten erfahren 
Sie auf der Veranstaltung und demnächst auf www. 
hamburg.adfc.de.

Freuen Sie sich auf folgende Präsentationen:
Hans Windisch

Bolivien
Andreas Thinius

Russland
Ulrich Roeder

Thailand
Karsten Kiehn

Berlin – Bodensee
Holger Jung und Bettina Matzen

Ägypten
Johannes Ruppel 

Reisen mit Kindern
Juliane Neuß

Ergonomie
Stefan Kayser

GPS
Ralf Klagges

Das Reiserad

RadCity 6|08

ReiseradlerInnen

Auf der ADFC Radreise-Messe stehen Ihnen diese Fahrradreisenden 
mit Information und Auskunft zur Verfügung:

Birgit Butenschön: Baltikum, Schottland, Lofoten

Heidrun Jancke: Nord und Ostdeutschland, Südskandinavien

Rolf Lüneberg: Deutschland, Ost- und Mitteleuropa, Baltikum

Peter Meyer: Deutschland, Ost- und Mitteleuropa, Baltikum

Herbert Rönneburg: Radreisen mit Kindern, Hamburg – Basel, 
Provence

Anne Schüsselin und Christoph Keinath: Europa

Olaf Schultz: Schottland, Neuseeland, Island, Norwegen

Frank Spatzier: Skandinavien, Norddeutschland

Andreas Thinius: Europa

Dagmar und Wolfgang Tobergte: Deutschland, Ost- und 
Mitteleuropa, Baltikum

Malte Wiedenmann: Kanada, Neuseeland, Nord- und Mitteleuropa

Hans Windisch: Südamerika, Alpen

Tandemclub Weiße Speiche: Tandemfahren für Blinde, Sehbehinderte 
und Sehende
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Veranstaltungen
Programm der ADFC-Themenabende – Januar/Februar 2009Verbandsbezeichnung�

Standort
Landesverband
Hamburg e. V.
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Eintritt: 2,50 € (für ADFC-Mitglieder kostenlos) Eine Anmeldung ist nicht nötig. Ort: ADFC-Geschäftsstelle, Koppel 34-36; (U/S-Ham-
burg Hauptbahnhof oder Bus 6, 37 Ak St. Georg). Angebote für Vorträge bitte an Tel.: 39 39 33 oder info@hamburg.adfc.de

Donnerstag, 19. Februar 2009, 19.30 Uhr

Gleichgewicht beim Radfahren
Das Fahrrad existiert in seiner heutigen Form seit 130 Jahren, wurde in mehr 
als 1 Milliarde Exemplaren hergestellt und zählt damit zu den meistgebau-
ten Maschinen. Viele Menschen fahren Rad, selbst Zirkustiere können es, 
obgleich sie dabei ständig am Umkippen sind. Es gibt nämlich physikalische 
Effekte, die das fahrende Rad auf Grund seiner Konstruktion und Geome-
trie ausbalancieren und den Radfahrer sogar überflüssig machen können. 
Diesen Eigenschaften spürt der Physiker Wolfgang Scobel in seinem Vortrag 
nach und illustriert sie mit Experimenten.

Dienstag, 24. Februar 2009, 19.30 Uhr

Heading West
Von Boston nach San Francisco

Im August 2004 startete Ingo Damms mit einem Freund auf einer nördlichen 
Route zu einer Durchquerung des amerikanischen Kontinents. Vom Atlantik 
führte die Tour an die tosenden Niagarafälle, vorbei an den Großen Seen, 
über die Weiten des mittleren Westens zu der Mondlandschaft der Badlands 
und den Black Hills in South Dakota. Hier befinden sich am Mount Rushmo-
re die in Granit geschlagenen Köpfe von vier US Präsidenten. Nachdem der 
in der Prärie weithin sichtbare Säulenbasalt des Devils Towers in Wyoming 
passiert war, wurden die Rocky Mountains in Utah, die Halbwüste durch- 
und das Küstengebirge überquert und der Pazifik in Oregon erreicht. Tau-
send Kilometer Richtung Süden auf dem traumhaften Highway 1 entlang 
der Pazifikküste und San Francisco waren in Sicht. Hinter ihnen lagen über 
7.000 Kilometer, fast drei Monate im Sattel und unzählige positive Eindrü-
cke von Land und Leuten.

Dienstag, 20. Januar 2009, 19.30 Uhr

Mit der Speedmachine 
unterwegs
Lars Reisberg (29) hat erst Anfang des Jahres seine 
Leidenschaft fürs Radfahren wirklich entdeckt – dann 
aber auch gleich richtig Gas gegeben. Auf seinem Lie-
gerad, der HP »Speedmachine« kurbelte er in seiner 
ersten Saison 7.000 Kilometer herunter, bereiste 
Deutschland, fuhr mitten im Hochsommer von Lissa-
bon nach Porto und eben erst mit einem Rennrad-
Freund nach Göteborg. Über sein Liegerad, seine Tou-
ren und seine Suche nach sich selbst erzählt Lars, zeigt 
Fotos und hat immer eine kleine Anekdote parat.
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